
Nach welcher Beihilferegelung 
soll die Förderung in Anspruch 

genommen werden?

Welcher Kategorie ist Ihre 
(Teil-)Maßnahme zuzuordnen?

START

ja

Fällt Ihr Vorhaben unter einen 
Fördergegenstand des Programms?  

(siehe Infografik zur Bundesförderung  
für Energie- und Ressourcen- 

effizienz  )

Möglicherweise kommt ein anderes 
Förderprogramm für Ihr Vorhaben in Betracht. 

Informieren Sie sich über das aktuelle Förderangebot 

unter www.foerderdatenbank.de  

Diese Arbeitshilfe ist im Rahmen des bundesweiten Projekts „Leuchttürme für CO2-Einsparung in der Industrie“ der Deutschen Energie-Agentur (dena) entstanden.
Mehr Informationen finden Sie unter www.co2-leuchttuerme-industrie.de

100 %

Eine Initiative der:

In Kooperation mit:

* �einschließlich der dazugehörigen Planungs- und Installationskosten sowie, im Fall von Modul 4, der Kosten für die Erstellung eines Einsparkonzepts
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Den anzuwendenden Fördersatz sowie die geltenden Förderobergrenzen entnehmen Sie bitte der 

dena-Infografik zur Bundesförderung für Energie- und Ressourceneffizienz  
 
oder den Merkblättern der KfW  

 
und des BAFA  

Fördersumme = Ermittelte förderfähige Investitionsausgaben 
× jeweils anzuwendender Fördersatz
im Rahmen der geltenden Förderobergrenzen

Arbeitshilfe zur Ermittlung der 
förderfähigen Investitionsausgaben

Bundesförderung für Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft 

Im Rahmen der Bundesförderung für Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft unterstützt das Bundeswirtschaftsministerium betriebliche Investitionen 
zur energie- und ressourcenbezogenen Optimierung von Anlagen und Prozessen (Modul 1 bis 4). Zuschüsse werden als Anteilsfinanzierung auf Basis von festgeleg-
ten Prozentsätzen gewährt – dabei sind bis zu 55 % Förderung vom Staat möglich. Bemessungsgrundlage für die Höhe der Fördersumme sind die förderfähigen In-
vestitionsausgaben. 

Diese Arbeitshilfe unterstützt Sie dabei, die förderfähigen Investitionskosten Ihres Vorhabens zu ermitteln bzw. von den nicht förderfähigen Investitionskosten zu 
unterscheiden.

siehe 
Ergebnis

1

siehe 
Ergebnis

1

siehe 
Ergebnis

1

siehe 
Ergebnis

2b

Verbesserung der Energie- bzw. Ressourceneffizienz  
(Art. 36, 38 AGVO)

durch den Austausch  
von Anlagen, Prozess- 

umstellungen usw.

durch Nachrüstung 
bzw. Anschaffung 

zusätzlicher Anlagen, 
Geräte oder Materialien

Erstmaliger Einbau 
einer Wärme-
versorgungs- 

anlage

Austausch einer  
bestehenden 

Wärme- 
versorgungs- 

anlage

Ergänzung 
einer Wärme-

versorgungsanlage 
durch eine Solar-

thermieanlage

Erzeugung von Prozesswärme 
aus erneuerbaren Energien  

(Art. 41 AGVO)

Beispiele für reine Energie- bzw. 
Ressourceneffizienzmaßnahmen sind:

E �Maßnahmen zur Reduzierung  
energetischer Verluste, wie  
z. B. Dämmmaßnahmen;

E �zusätzliche Technik zur bedarfs- 
gerechten Steuerung einer Anlage,  
wie z. B. Frequenzumrichter;

E �Maßnahmen zur Wärmerückgewinnung 
und Abwärmenutzung;

E �Ultraschallmessgeräte zum Auffinden von 
Druckluftleckagen (Leckage-Messgeräte);

E �Investitionen in Mess-, Steuer- und 
Regelungstechnik, Sensorik und 
Energiemanagement-Software,  
sofern die Technik zur Erhöhung  
der Energie- bzw. Ressourceneffizienz 
des Systems beiträgt und nicht nur  
zu Dokumentationszwecken und zur  
Qualitätssicherung.

Ergibt sich ein Nutzenzuwachs, 
z. B. eine deutlich höhere Leistung?

Ist die zu ersetzende Anlage 
nur noch beschränkt einsatzfähig, defekt 

oder hat bereits 75 % ihrer betriebs- 
üblichen Nutzungsdauer p 

erreicht?

Installation von Verbindungsleitungen/ 
Verteilnetzen, z. B. im Rahmen einer 

außerbetrieblichen Abwärmenutzung 
(Art. 36, 46 AGVO)

siehe 
Ergebnis

2b

ja

siehe 
Ergebnis

2b

ja

siehe 
Ergebnis

1

nein

siehe 
Ergebnis

1

ja

nein

nein

Lassen sich die Mehrkosten 
direkt als getrennte Investition aus- 

weisen (z. B. weil das „grüne“ Element 
leicht als „zusätzliche Komponente“ 

zu identifizieren ist)?

ja nein

siehe 
Ergebnis

1

janein nein

Nur die Mehrkosten, die mit der Senkung der CO2-Emissionen  
im Zusammenhang stehen, sind förderfähig.

TEILERGEBNIS

Die gesamten Investitionskosten der zu  
fördernden Maßnahme (*) sind förderfähig.

ERGEBNIS 1

Förderfähig sind nur die Mehrkosten gegenüber einer  
Referenzinvestition (*), d. h., es muss ein Vergleich mit einer

Investition in eine weniger energieeffiziente bzw. weniger 
klimafreundliche, konventionelle Technologie erfolgen.

ERGEBNIS 2b

Die von den Gesamtinvestitionskosten separier-
baren Mehrkosten (*) sind die förderfähigen 

Kosten der zu fördernden Maßnahme.

ERGEBNIS 2a

Leitfrage für die Bestimmung der Referenzin-
vestition:  Was würden Sie im fiktiven Fall, dass 
die von Ihnen geplante Investition nicht geför-
dert wird, (an der Anlage) stattdessen machen?
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P �Dafür spricht, wenn alle folgenden  
Positivkriterien erfüllt sind:

E �Die Reduzierung von CO2-Emissionen ist  
das maßgebliche Investitionsmotiv.

E �Die Maßnahme ist nur zur Steigerung  
der Energie- bzw. Ressourceneffizienz 
 erforderlich.

E �Die zu ersetzende Bestandsanlage ist erst so lange 
in Betrieb, dass zum Zeitpunkt der Antragstellung 
von der betriebsüblichen Nutzungsdauer p 
noch mindestens 25 % verbleiben.

O �Dagegen spricht, wenn mindestens  
ein Negativkriterium zutrifft:

E �Die Maßnahme generiert – neben der Energie- 
bzw. Ressourceneinsparung – einen zusätzlichen 
wesentlichen Mehrwert bzw. Systemnutzen, wie z. B. 
eine wesentlich verbesserte Produktqualität oder eine 
Steigerung der Produktionsmenge/-kapazität.

E �Ohne die Investition könnten gesetzliche Auflagen (z. B. 
die Einhaltung von Grenzwerten) nicht erfüllt werden.

E �Bei der (Teil-)Maßnahme handelt es 
sich um ein Redundanzsystem.

E �Die zu ersetzende Anlage hat bereits 75 % ihrer 
betriebsüblichen Nutzungsdauer p erreicht, ist 
nur noch beschränkt einsatzfähig oder defekt.

Die herangezogene Referenzinvestition muss  
technisch mit der konkret geförderten Maßnah-
me vergleichbar sein und aus betriebswirtschaft-
licher Sicht eine ernstzunehmende Alternative 
zu der geförderten Investition darstellen, aber 
ein geringeres Maß an Klimaschutz bieten.

Dient die Maßnahme ausschließlich der 
Energie- bzw. Ressourceneinsparung?

Dient die Maßnahme ausschließlich der 
Energie- bzw. Ressourceneinsparung?

https://www.co2-leuchttuerme-industrie.de/fileadmin/Leuchttuerme_CO2_Reduktion/Dokumente/dena_Grafik__Foerderprogramm_EEW_Novelle_final.pdf
https://www.co2-leuchttuerme-industrie.de/fileadmin/Leuchttuerme_CO2_Reduktion/Dokumente/dena_Grafik__Foerderprogramm_EEW_Novelle_final.pdf
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Home/home.html
https://www.co2-leuchttuerme-industrie.de/startseite/
https://www.co2-leuchttuerme-industrie.de/fileadmin/Leuchttuerme_CO2_Reduktion/Dokumente/dena_Grafik__Foerderprogramm_EEW_Novelle_final.pdf
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Energieeffizienz-und-Prozessw%C3%A4rme-aus-Erneuerbaren-Energien-(295)/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/energieeffizienz_und_prozesswaerme_node.html
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